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38 Wilhelm Tell .

[ Werner Stauffacher wird von dem Lichtſtänder außen be—

ſchienen . — Bei ſeinem Anblick iſt Walther Fürſt wie außer
ſich vor Freude . Ein Alp fällt ihm von der Bruſt ; ſtatt des

gefürchteten Spähers ſieht er den hochgeſchätzten Freund . ]

[ [ ZSweite Scene . ]

Walther Fürſl .

Was ſeh ' ich ? Ihr , Herr Werner ! Nun , bei Gott !
Ein werter , teurer Gaſt — kein beſſrer Mann

Iſt über dieſe Schwelle noch gegangen .
Seid hoch willkommen unter meinem Dach !

Tnimmt ihm Nut und Stock ab, legt beides auf die Ofenbank . ]
Was führt Euch her ? Was ſucht Ihr hier in Uri ?

Stauffacher ( ihm die Hand reichend ) .
Die alten Zeiten und die alte Schweiz .

Walther Fürll .
Die bringt Ihr mit Euch —

That Stauffachers beide Zände ergriffen , ſieht ihm treuherzig
ins Auge .

Die ganze Scene ſpielt bis hierher mehr im Bintergrunde . ]
Sieh , mir wird ſo wohl ,

Warm geht das Herz mir auf bei Eurem Anblick .

Ugeht an Stauffacher vorbei zum Tiſch , rückt den Stuhl 1
für Stauffacher zurecht . ]

— Setzt Euch , Herr Werner — ( Wie verließet Ihr
Frau Gertrud , Eure angenehme Wirtin ,
Des weiſen Ibergs hochverſtänd ' ge Tochter ?
Von allen Wandrern aus dem deutſchen Land ,
Die über Meinrads Zell nach Welſchland fahren,
Rühmt jeder Euer gaſtlich Haus —] Doch , ſagt ,

LStauffacher ſetzt ſich noch nicht . Walther Fürſt geht zur
Credenz , bringt Wein , Kanne und Becher , ſtellt beides auf
den Tiſch . ]

Kommt Ihr ſoeben friſch von Flüelen her ,
Und habt Euch nirgend ſonſt noch umgeſehn ,
Eh ' Ihr den Fuß geſetzt auf dieſe Schwelle ?

UESteht jetzt beim Stuhle 2. J

Stauffacher (ſetzt ſich).
Wohl ein erſtaunlich neues Werk hab ' ich
Bereiten ſehen , das mich nicht erfreute .

[ Macht einen kurzen Schluck aus dem Becher . ]
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Walther FTürll.

O Freund , da habt Ihr ' s gleich mit einem Blicke !

Stauffacher

Unervös , zornig , um das Pathetiſche zu vermeidenl .

Ein ſolches iſt in Uri nie geweſen —

Seit Menſchendenken war kein Twinghof hier ,

Und feſt war keine Wohnung als das Grab .

Walther Türſt .

Ein Grab der Freiheit iſt ' s : Ihr nennt ' s mit Namen .

Llauffacher .

Herr Walther Fürſt , ich will Euch nicht verhalten ,

Nicht eine müß ' ge Neugier führt mich her ;

Mich drücken ſchwere Sorgen — Drangſal hab ' ich

Zu Haus verlaſſen , Drangſal find ' ich hier .

Denn ganz unleidlich iſt ' s, was wir erdulden ,

Und dieſes Dranges iſt kein Ziel zu ſehn .

Frei war der Schweizer von uralters her ,
Wir ſind ' s gewohnt , daß man uns gut begegnet .

Ein ſolches war im Lande nie erlebt ,

So lang ein Hirte trieb auf dieſen Bergen .

Walther Fürſt

[ ornig , nervös — aber immer unterdrückt ; man iſt der

Späher nicht ſicher .
Ja , es iſt ohne Beiſpiel , wie ſie ' s treiben !

Auch unſer edler Herr von Attinghauſen ,
Der noch die alten Zeiten hat geſehn ,
Meint ſelber , es ſei nicht mehr zu ertragen .

Stauffacher .

Auch drüben unterm Wald geht Schweres vor

Und blutig wird ' s gebüßt —

[ ſchnell , denn das Publikum weiß es ſchon ; zweimal mit⸗

geteilt . ]
Der Wolfenſchießen ,

Des Kaiſers Vogt , der auf dem Roßberg hauſte ,

Gelüſten trug er nach verbotner Frucht ;

Baumgartens Weib , das haushält zu Alzellen ,
Wollt ' er zu frecher Ungebühr mißbrauchen ,
Und mit der Axt hat ihn der Mann erſchlagen .
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Walther Fürll .

O, die Gerichte Gottes ſind gerecht !
— Baumgarten , ſagt Ihr ? ein beſcheidner Mann !
Er iſt gerettet doch und wohl geborgen ?

Stauffacher .
Euer Eidam hat ihn übern See geflüchtet ;
Bei mir zu Steinen halt ' ich ihn verborgen —
—Noch Greulicheres hat mir derſelbe Mann

Berichtet , was zu Sarnen iſt geſchehn ,
Das Herz muß jedem Biedermanne bluten .

Walther Türſt ( aufmerkſam ) .
Sagt an , was iſt ' s ?

Stauffacher .

Im Melchthal , da , wo man
Eintritt bei Kerns , wohnt ein gerechter Mann ,
Sie nennen ihn den Heinrich von der Halden ,
Und ſeine Stimm ' gilt was in der Gemeinde .

Walther Fürſt .
Wer kennnt ihn nicht ?

Crückt ſeinen Stuhl , um beſſer teilnehmen zu können . ]
ͤ Was iſt ' s mit ihm ? Vollendet !

Btauffacher .
Der Landenberger büßte ſeinen Sohn
Um kleinen Fehlers willen , ließ die Ochſen ,
Das beſte Paar , ihm aus dem Pfluge ſpannen ;
Da ſchlug der Knab ' den Knecht und wurde flüchtig .

Walther Fürſt ( in höchſter Spannung ) .
Der Vater aber —ſagt , wie ſteht ' s um den ?

Stauffacher .
[ Er redet ſich in den Forn hinein , daß er nicht merkt , wie

Walther Fürſt beſorgt iſt , ihn nicht ausreden zu laſſen . ]
Den Vater läßt der Landenberger fordern ,
Zur Stelle ſchaffen ſoll er ihm den Sohn ,
Und da der alte Mann mit Wahrheit ſchwört ,
Er habe von dem Flüchtling keine Kunde ,
Da läßt der Vogt die Folterknechte kommen —

Walther Fürſl
( ſpringt auf und will ihn auf die andere Seite führen).

O ſtill , nichts mehr !
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Stauffacher ( mit ſteigendem Ton) .
„ Iſt mir der Sohn entgangen ,

So hab ' ich dich ! “ — läßt ihn zu Boden werfen ,
Den ſpitz ' gen Stahl ihm in die Augen bohren —

Walther Fürſt

Cunterdrückt aufſchreiendl .
Barmherz ' ger Himmel !

[ Dritte Scene . ]

Melchthal (ſtürzt heraus ) .

In die Augen , ſagt Ihr ?

Stauffacher ( erſtaunt zu Walther Fürſt ) .
Wer iſt der Jüngling ?

Melchthal
( faßt ihn mit krampfhafter Heftigkeit ) .

In die Augen ? Redet !

Walther Fürſt .
O der Bejammernswürdige !

Stauffacher .
Wer iſt ' s ?

( Da Walther Fürſt ihm ein Zeichen giebt . )
Der Sohn iſt ' s ? Allgerechter Gott !

Melchthal .
Und ich

Muß ferne ſein ? — In ſeine beiden Augen ?

EStürzt nach rechts vor Stuhl a , vor dem er zuſammenſinkt . ]

Walther Fürſt .
Bezwinget Euch ! Ertragt es wie ein Mann !

Melchthal .
Um meiner Schuld , um meines Frevels willen !
— Blind alſo ! Wirklich blind und ganz geblendet ?

Stauffacher .
Ich ſagt ' s . Der Quell des Sehns iſt ausgefloſſen ,
Das Licht der Sonne ſchaut er niemals wieder .

Walther Fürll .
Schont ſeines Schmerzes !
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